kitung. 


Samſtag, den 27. Auguſt 


1859. 
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Fr ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminkſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


0 12 nnd Den Wahbenannten, welche vor dem Feinde geblie⸗ en im Gange ſind, welche eine Vereinbarung rück icht⸗(„im Namen der nationalen Regierung der parmeſa⸗ 
Amtlicher Theil. re fa ee legen finb, erkenne 36 zu: lich des Congreßprojectes bezwecken. — Äh zufnifchen Provinzen“. un 
Ames Besch! ur. 44, bene eh gte her N Stande, dann wird auch die beſtimmte Formulirung| Die „Patrie” erklärt heute, daß fie in ihrem Ar⸗ 
D een Schlacht Nr. 14, Meinen Orden der eifernen Krone zweiten Riafe;| deſſelben von Seite der drei neutralen Mächte nicht lange tikel über die ae Frage nur ihre perſönliche 
Bei & 1 je ; 2 Ei den, lebten vorhergegangenen G. 3 des Infanterie⸗Regiments Graf] auf ſich warten laſſen. Anſicht ausgeſprochen habe. Wir haben bereits erwähnt, 
£ [Schluß.] 
Dem Ober⸗Stabs⸗Arzte, Dr. Anton Unger, 


Die „Krakauer . 
9 Kr. bere hne. 05 { 


een Ni, 38, das Ritterkreuz Meines Leopold⸗ In Zürich fand am 24. d. wieder zwiſchen den] daß man in Paris mit der Politik, welche die „Patrie“ 
Jeſerg Leg. Kommandanten des vakanten Feld-Artilleties⸗gte⸗Jranzöſiſchen und ſardiniſchen Bevollmächtigten eine] in der italienischen Frage verfolgt und welche der Re⸗ 
giments Nr. 3, s N Conferenz ſtatt. Ein franzöſiſcher Cabinets⸗Courier iſtf ſtauration der entſetzten Fürften widerſtrebt, an maß⸗ 
1 von Boncza, Kommandanten des Infanterie eingetroffen. Die Gerüchte über bevorſtehendes Schei- gebender Stelle keineswegs einverſtanden iſt, das Or⸗ 
Fee ee c ak r. 48, tern des Friedenswerkes find. ebenſo unbegründet, wie gan des Grafen Walewski, das „Pays“, hat dies 
herr ven Wernhatdt Nr. 10, ud Infanterie Regiments Freie das von der Abreife des Herrn von Meyſenbug. Wei⸗ bekundet. Eine ſpezielle Veranlaſſung ſoll, der „K. Z.“ 
dem Hauptmanne, Cmanuel Gitelberger don Edelberg, des ter als bis zu den nächſten Vergnügungsorten in der zufolge, die Note der „Patrie“ in einer Beſchwerde 
fert beimente Graf Thun Nr. 20, Meinen Orden der] Umgebung der Stadt, ſchreibt man dem Wiener „F.,“ des öͤſterreichiſchen Abgeſandten, Fürſten Richard Met⸗ 
ſelagter 2 Dritter Klafie, fümmtlichen mit den Natur bat ſich bis zur Stunde noch keines der Conferenzmit⸗ ternich, über die Sympathieen der „Patrie“ für die 
falls Hinterbliebenen Witwen und Mailer, en für ihre allen glieder von Zürich entfernt. Man arbeitet ruhig an dem mittelitalieniſche Bevölkerung haben; da Fürſt Met⸗ 
‚dem Oberſlſeutenant, Hermann Zagiter von Kehlſeld, des großen Werke fort und wird, ſo iſt aus der Stim- ternich mit den Erklärungen des „Pays“ ſich nicht 
Liccaner Grenz- Inſanterie⸗Regiments Nr. 1, mung zu ſchließen, die in den diplomatiſchen Kreiſen beruhigte, ſo ſei die „Patrie“ ſelbſt zu der Erklärung 
ten: Anton Freiherrn von Burkhardt, des 24. herrſcht, auch die größten Schwierigkeiten glücklich über⸗ veranlaßt worden, daß die Regierung der italieniſchen 
Friedrich Bu a Kuhnenfeld, des Meinen Namen führen⸗ winden. Man erwartet, daß die Friedens⸗Conferenz bis] Politik des Blattes fremd ſei. Dun 
den Infanterie Regiments Nr. 1, und Mitte September mit den Hauptpuncten des Friedens⸗ Das Turiner Blatt „il Piemonte“ legt den Maß⸗ 
n ER a eg Vürzeapeim, des Infanterie ⸗Regi⸗ vertrages fertig fein werde. Dann werden die Schluß⸗ ſtab der in Frankreich beſtehenden Ordnung der Dinge 
dem Untertieutenanf, e ds G. Barctshein, vergandlungen zwiſchen den drei Bevollmächtigten bes] und ihrer Geneſis an die gegenwärtigen Zuſtände in 
den) Meinen Damen ührenden ele Jäger- Negimente,. bas ens aber nur von kurzer Aue 15 70 — und tritt bee 333 = 
. red rau il eanterie he nr weil die gegenwärtig zwiſchen den Bevollmächtig⸗ dem „Espero“ entgegen, welcher die Hoffnung ausge 
wege Geeßteneg e, dees Dr 1 be des Snfanterir fen der ‚beiden Saiferreihe genen Verhandlungen fprocben bat, ‚ber ele Nopoleon werbe in alien 
an Hane des Jede. Prinz von Wafa' Nr. 00, um icht, blaß die Verhaltniſfe zwischen Oeſterreich und die-Wünfce der Völker reſpektiren, da er ſelbſt durch 
dem Hauptmanne, Wilhelm Holzammer, des General-Quar⸗ Frankreich, ſondern auch alle Hauptfragen zwiſchen ein Volksvotum zur Macht emporgeſtiegen ſei. „Wir 
tiermeiſter⸗ Stabes, die belobende Anerkennung ihres aus-] Sardinien und Oeſterreich betreffen. ri: 
gezeichneten Verhaltens, Die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
Wien, am 15. Auzuſt 1859, wegen Herausgabe der gekaperten Schiffe find 
Franz Joſeph m. p. noch immer nicht beglichen. Die franzöſiſche Regierung 
bene will nur jene Schiffe zurückgeben, welche bis zum II. 
Juli von den Priſengerichten noch nicht kondemnirt 
waren. Das öſterreichiſche e will jedoch 
ſelbſtverſtändlich dieſe Ausnahme nicht gelten laſſen 
und verlangt die Zurückgabe aller Schiffe, welche von 
Beginn des Krieges bis zur Zuſammenkunft von Villa⸗ 
franca von den Franzoſen gekapert worden ſind. 
In verſchiedenen Briefen aus Turin und Flo⸗ 
renz wird verſichert, Herr v. Reiſet habe mit einer 


den Aegiwente Kerzten; Doftoren Joſeyh Drid, des Infan⸗ 


— 1 Kine denten, Doktoren: ’ 
renzen Dir. 340 Beh Infanterie - Regiments Prinz⸗Megent von 


Eduard Schauenſtein, des 4. Feld⸗Jäger⸗Bataillons, 
Ignaz Rer, des Inf. ⸗Reg. en Sbepban Nr. 58, 
Pius Leiß von Leimburg, des 16. Feld⸗Zäger⸗Bataillons, 
Jia Bardaſch und Moriz Hirſchler, der Sanitäts-Truppe, 
dann Wolfgang Tauſig, im Garniſons⸗Spitale zu Mantua; 
den Ober⸗Aerzten, Doktoren: 
Ignaz Neudorfer, des Feld⸗Aufnahms⸗Spitales Nr. 1, 
Bernhard Deutſch, des Feld⸗Spitales Nr. 2. 
Karl Schön. des Gradiefaner Grenz⸗ Infanterie⸗Reg. Ne. 8, 
Heinrich Odrobina, des Infanterie⸗Reg. Erzh. Ludwig Nr. 8, 
Franz Fialka und Joſeph Schalek, des Infanterie-Regimente 
ig der Belgier Mr. 27, 
Pr 22 Magny, des Infanterie Regiments Großherzog 
n en Nr. 14, dann Y 
Hermann Fiſcher, des Inf.⸗Reg. Erzb. Franz Karl Nr. 52; 
den Ober⸗Wund⸗Aerzten: 
Wilhem Pohl, des Jufee- 8g König von Preußen Nr. 10, 
a nd L. r, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Wil⸗ 
helm Nr. 12, dieſen nachträglich für, Magenta, 
Jobann Skrabal, des Infanterie Regiments Freiherr von 
Noßbach Nr. 40, 
Mofes Jäger, des Inf.⸗Reg. Graf Hattmann Nr. 9, 
9 Johann Drosg, des Meinen Namen führenden Infanterie⸗ 
et 92 1. N 
eophil Kornfeld, des Inf.⸗Reg. Graf impffen Nr. 22, 
— — bes uhlahen Ng War Glen art Nr. 1; 
nter⸗ en: 2 . 
rang Koblig, des Inf. Meg. Großh. von Heſſen Nr. 14, 
erdinand Biſchof, des Meinen Namen führenden Infanterie⸗ 
egiments Nr. 1, 
Wolfgang Nachtnebel, des Infanterie Negiments Prinz Gu⸗ 
— B Infanterit ; M 
Adolph Janſa und Juda Fuchs, beide des Infanterie⸗Regi⸗ 
1 von Reiſchach Nr. 21, His 
* 800 5 7 JuiantsriesDleginiente Erzherzog Franz Fer⸗ 
Joſi nigg, des Inf.⸗Reg. Graf Kins 
Bann zen = Inf.⸗Reg. ae ee nf 
n vo f ar; 
hen Rainer Ar. 80, garten, des Infanterie⸗Regiments Er: 
tanz Puza, des Oguliner Grenz⸗ ' 
Emanuel Bavlicze und Co Alen ee de Mei 
nen Namen führenden Tiroler Jäger⸗Regiments, endlich 
Naa Saler Derpflegesermaltern: ? 
ebaſtian Luterſchek, und Alex i 
tbienßfeeuzz a ander Popovic, das goldene 
den unter⸗Aerzten: 


Belgie Mr. am Kallos, des Infanterie Regiments König der 


Entſchließung vom 17. d. Mis. anzuordnen geruht, daß aus den 
Freiwilligen ⸗Huſaren zwei Regimenter zu je vier Gelatronen in 


eines aus dem Jazygier. und Kumanier⸗Diſtrikt und nöthigenfalls 
due den angrenzenden Komitaten, das andere aus den übrigen 
n Ungarns bloß durch die freie Werbung zu ergaͤn⸗ 

n iſt. | 
„Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit "Atlerpöcfen Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 10. Auguſt 1859, in Anerkennung des auf⸗ 
opfernden, unermüdlichen, wahrhaft menſchenfreundlichen Wirfens 
in der Pflege kranker und verwundeter Soldaten während des 
letzten Feldzuges, der barmherzigen Schweſter Charitas Cou⸗ 
denhove das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, den Schwe⸗ 
fern Rafaela Wershizh und Monika Krismer das goldene 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. \ 

„Die Minifter des Innern und der Juſtiz haben den Gerichts⸗ 
adjunkten bei dem Kreisgerichte in Neuſatz, Konſtantin Stojko⸗ 
guns, zum Adjunkten bei dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz in 
Zombor ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den ſupplirenden 

Lehrer an der breiklaſſigen Unter⸗Realſchule zu Joachimsthal, 


N Wondra, zum wirklichen Lehrer dieſer Lehranſtalt er⸗ 
nannt. 


— ———— 
Michtamtlicher Theil. 

Die Cooperation Rußlands und Frankreichs zur 
del latenten eines Congreſſes zur Regelung 
Pawli der (Sucniſchen Frage tritt immer klarer hervor. Auch 
9 Set Ban un e Dee. b. von Seiten des franzöſiſchen Cabinets ſollen in Wien 

ments Konig von Hannover Nr. 42 Oepeſchen eingetroffen ſein, deren Inhalt ſich ausſchließ⸗ 
ſirkhender Ruinfe, im Garniſona, Spital zu Mantua, das lich mit der Congreßfrage beſchäftigt. Wie verlautet, 


militäriſchen Intervention für den Fall gedroht, daß 
man ſich länger der Rückkehr des Großherzogs wider⸗ 
ſetze. Dieſe Nachricht, ſagt ein Correſpondent des 
Schw. M., bedarf ſehr der Beſtätigung, aber es iſt 
eine Thatſache, daß in der Meinung unſerer officiellen 
Welt die Actien der Fürſten von Toscana und von 
Modena zu ſteigen anfangen. Es ſcheint, daß die An⸗ 
kunft des Großherzogs den Kaiſer keineswegs über⸗ 
raſcht hat, daß die Reiſe vielmehr von letzterem ver⸗ 
anlaßt worden ſei. Daß der ebenfalls nach Italien 
entſendete toscaniſche Fürſt Poniatowski den Herrn v. 
Reiſet in feinen Anſtrengungen zu Gunſten der Reſtau⸗ 
ration unterſtützen ſoll, iſt gewiß, doch wollen wir 
es nicht verbürgen, daß er der Träger eines Mani⸗ 
feſtes des Großherzogs ſei. Es wäre aber ſehr wich⸗ 
tig, wenn ein ſolches Manifeſt durch Vermittlung eines 
kaiſerlichen Senators an ſeine Adreſſe befördert würde. 
Im allgemeinen herrſcht jetzt in den officiellen Kreiſen 
die Anſicht vor, daß eine Reaction zu Gunſten des 
Großherzogs ſich nothwendig von ſelber ergeben werde; 
man müſſe nur ruhig abwarten. 

Eine der größten Schwierigkeiten, welche der Lö⸗ 
ſung der italieniſchen Angelegenheiten entgegenſtand, 


* * 


wäre, wie dem „Nord“ aus Turin geſchrieben wird, 


ſeien bekannt. „Um nun in Italien ähnliche Kunde 
gebungen herbeizuführen, müßte man zunächſt die Dik⸗ 
tatoren in Parma, Modena und Toscana heimſchicken, 
die Nationalverſammlungen in Florenz und Modena 
auflöſen, ſehr viele mittel⸗italieniſchen Blätter ſchwei⸗ 


helm m 47 er des Infanterie - Regiments Erzherzog Wil⸗ 
Georg Kr, genta, 
Rubelph N 10 des Inſanterie⸗Regiments Kronprinz Erzherzog 


Karl Müller, des Inf. R 


Karl Schwarz und z 
giments Erzherzog Lubulg Ar . n 


Fürſten, welche eine verwegene, von Außen ermutbigte, 
terrorifirende Minderheit vertrieben habe, in ihre Macht 
wieder einſetzen, weil auch Kaiſer Napoleon, als er 
die bekannte Frage an die Franzöſiſche Nation rich⸗ 
tete, in der Fülle feiner Macht geweſen ſei. Fragen, 
die von wie immer beſchaffenen Ufurpatoren der Macht 
ausgingen, könnten immer nur ungeſetzlich und daher 


enetbienftfreu, mit der Krone; dann wären darin die Gründe ausführlich entwickelt, welche] dadurch befeitigt, daß von dem ſardini chen Cabinet in nur null und nichtig fein. 
ſilberne n Leu Derona, Johann Habrowansky, das] zu Gunſten der Berufung eines Congreſſes ſprechen,] Bezug auf den Anſchluß der Herzogthümer an Pie Was die Beziehungen Frankreichs zu Belgien be⸗ 
PAR und ſollen ſchließlich die öſterreichiſcher Seits aufge: mont beſchloſſen worden fei, vor der wenn auch nurf trifft, jo, behauptet die „Independance “, die franzöfle 
2 Sant nung ihrer Leiſtungen finde Ich ſtellten Gegengründe zu widerlegen geſucht werden. proviſoriſchen Annahme deſſelben die befreundeten ſche Regierung ſei durch den Geſetzentwurf über die 
dem fal Kaplan zu Pac gra, Karl Wojaczel; Ueber die Entſchläſſe, welche das Wiener Cabinet die-] Machte und vor allem Frankreich zu Rath zu ziehen] Beſeſtigung Antwerpens jo wenig verletzt, daß ſie, 


den Reine Beetle dena, Johann Bednarewie; f ſer Agitation gegenüber zu faſſen Willens ist, circuli⸗ und daß eine allenfalls erfolgende Occupation und Be⸗ 


| he, weit entfernt, gegen denſelben auf diplomatiſchem Wege 


| Haiger, Gyr 2. ren bis jetzt nur Vermuthungen. figergreifung nur eine eventuelle und proviſoriſche ſein anzukämpfen, ihrem Geſandten in Brüſſel, Grafen 
Thabo Se igntann, 916 6 . —— 12 In der Stellung zur Congreßfrage ſollen Ruß⸗ und von der Sanctionirung des europäiſchen Congreſe] Monteſſey, während der Entwurf in der Kammer ver⸗ 
Franz karge Fe def Genie⸗ Bataillons, lend, England und Preußen nicht ganz übereinſtimmen. ſes abbängig gemacht werden ſoll. Die Gründe die⸗ handelt wurde, Urlaub ertheilt dabe. Auch ſeien wäh⸗ 
Aral Seal ve ) be gg, Fuih. von Biancht Nr. 35, Während Rußland und England die Berufung eines fer Entechließung wil man theilweise in den Nachrich⸗ rend und feit der Diskuſſſon über das Antwerpener 


7 Feld⸗Ja „Bataill mi Con 2 2 \ 1 1 = ſtungs i 7 s 
Engelbert Tragſeil, d. ger⸗Bataillons, - europäischen greſſes verlangen, um nicht nur über] ten finden, welche der mit einer Miſſion an L. Napo⸗ Feſtungsgeſetz zwiſchen der franzöſiſchen und belgiſchen 
Wernhardt Nr. 10, und Jiſanterie -Megiments Freiherr von die italieniſchen Angelegenheiten, ſondern auch über] leon betraute Bürgermeiſter von Parma, Graf Linati, Regierung die Beziehungen forhmäßsent gut —.— 


Moriz Bruck, der Danitate.crup ; m der Vertra i inati fol, nach] und : 
Ad * e Reſor ertrͤge vom 1815 zu ent⸗Taus Paris überbracht hat. Graf Lin oll, n man verſichert ſogar, der Kö d 
Vaud 38 bes Spee beiden, hat Preußen a Warten Be daß Angabe jenes Correſpondenten, die Zuſicherung erhal⸗ werde demnächſt mit — Kaiſer Napelen — 
Preußen Nr. 34, und "Regiments Prinz⸗ Regent von zunächſt ein Congreß der italjeniſchen Staaten zu ver⸗ ten haben, daß eine materielle Intervention nicht ſtatt⸗ ſammenkunft haben, ö 
SOSuſad gitter von Bayer, aſſen ſei, welcher d r finden werde, das jedoch der Anſchluß der Her: Berliner Briefe verſichern, auf uverlaͤſſige“ Nach⸗ 


5 bes b ie 
giments Nr. 3; vakanten Feld- Artillerie⸗Me⸗ un at eniſchen Regierun Wünſche und Bebürfniſſe 


den Ober⸗Mund⸗Aerzten: zogthümer an Piemont vorausſſchtlich die Genehmigung 


. richten aus Konſtantinopel geftüßt, „daß di 0 
der europäiſchen Höfe nicht erhalten werde. re e 


. 2 anal⸗Angelegenheit durch eine überraſchende 
Aus Parma wird gemeldet: Dictator Farini hat Nachgiebigkeit Englands zu einem vorläuſigen Ai 
den Advocaten Manfredi zu feinem Seal een, gediehen iſt. Frankreich und England find: übereinge⸗ 
ſich aber die geſammte politiſche und t Ad⸗ kommen, von jeder diplomatiſchen Einwirkung, von 
miniftration vorbehalten. Er hat ferner die bisherigen jeder Preffion pro oder contra Abſtand zu nehmen 
Geſetze als bis auf weiteres in Kraft ſtehend erklärt, und die ganze Angelegenheit lediglich ihrer mercanti⸗ 
die Zollſchranken gegen Piemont aber vom 1. Sep⸗ liſchen Entwicklung zu überlaſſen. Es handelt ſich 
tember an aufgehoben. Die Ordonnanzen erfolgen! demnach nur um einen raſchen und glücklichen Actien⸗ 


Adalbert Wilczek, des Infanterie. 
Wubelm Osbeniahg r. 17 ele. eng Britz Gufav | ſcher Congreß zuſammentreten 


hun Rr. 
dem Unter ⸗Peld⸗ Arzt, Martin Tranta, 29; ö N u i 
eee dran Begiments ; ſcheidung treffen. Daß Rußland außerdem noch die 


n. Windt, und Modificrung, reſp. die Aufhebung des Pariſer Ver⸗ 

Gwil⸗Atzte, Dr. Konrad Kramer, band Mleikung geſtan⸗ 5 5 bon Johr 1866 im Weg eines enropälſchen Con- 
ud, im ME Spitals in Poren g, greſſes fordert, iſt bekannt. Ebenſo iſt es gewiß daß 
Gray Wickel. ona, zwiſchen dieſen drei Mächten fortwährend Verhandlun⸗ 


! Producenten zu treffen, fo müßte bei der Ausfuhr ins 
Ausland die ganze gezahlte Steuer rückvergütet werden. 

Die Art, wie die Verzehrungsſteuer von Brannt⸗ 
wein jetzt erhoben wird, alterirt weſentlich ihre Natur, 
weil es dem Producenten, welcher ſich dem Betriebe 
nur lediglich deshalb widmet, damit er ſeine Rohſtoffe 
überhaupt verwerthe, unmöglich iſt, für die gezahlte 
Steuer durch einen Aufſchlag auf den Verkaufspreis 
ſich ſchadlos zu halten. Genöthigt, ſein Product doch 
loszuſchlagen, muß er es um jenen Preis weggeben, 
den eben die Handelsconjuncturen mit ſich bringen. Je 
ungünſtiger demnach dieſe find, deſto härter treffen die 
Verluſte den Producenten, deſto größer iſt der Vor⸗ 
theil, der dem Conſumenten hierdurch erwächſt, ſo daß 
thatſächlich die Steuer, die eine Verzehrungsſteuer ſein 
ſoll, zu einer Productionsſteuer wird. 

Wie bekannt, tritt beim Spiritus eine bedeutende 
Schwendung durch Verflüchtigung ein, obgleich nun 
dieſe ganz geſchwundene Flüſſigkeit gar nicht zur Ver⸗ 
zehrung gelangt, ſo muß der Producent auch dieſen 
Verluſt ertragen, obgleich die entfallende Steuerquote, 
deren Rückerſatz er dem Conſumenten abzuverlangen 
berechtigt war, mit verflüchtet. Es treten Brandfälle 
ein, wo bedeutende Vorräthe an Spiritus gänzlich ver⸗ 
nichtet werden. Der Producent hat aber dieſe Vor⸗ 
räthe bereits verſteuert, das heißt, dem Staate gegen 
Regreß an den Conſumenten Vorſchuß geleiſtet. Nun 
muß er auch dieſen Verluſt verſchmerzen, obgleich das 
Unglück ganz von ſeinem Zuthun unabhängig iſt und 
das Product gar nicht zur Conſumtion gelangte, daher 
dem Staatsſchatze im ſtrengen Sinne hiervon keine 
Verzehrungsſteuer gebührte. | 

Wird der Spiritus ins Ausland verführt, fo wird 
er gar nicht conſumirt; er fällt alſo außer den Be⸗ 
reich der Verzehrungsſteuer. Da nun die Zahlung 
derſelben durch den Producenten eigentlich nur eine 
Vorſchußleiſtung von ſeiner Seite an den Staatsſchatz 
ift, fo iſt es nicht mehr als billig, daß ihm dieſer 
Vorſchuß rückvergütet werde. Wird, wie bis ſetzt, nur 
ein Theil der Steuer rückvergütet, fo wird ſtillſchwei⸗ 
gend der Grundſatz befolgt, daß der inländiſche Spi⸗ 
ritus einem Ausfuhrzoll unterliegt. Daß der Produ⸗ 
cent bei der Ausfuhr etwa einen beſſeren Preis er⸗ 
zielt, ändert nichts an dem Grundſatze, denn die Ver⸗ 
zehrungsſteuer richtet ſich nicht nach dem Preiſe, ſonſt 
müßte ebenfalls grundſätzlich ein Zuſchlag aufgelegt 
werden, für den Fall, als der für den inländiſchen 
Verbrauch verkaufte Spiritus einen gewiſſen Preis 
überſteigt. Zudem darf nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß dem Producenten nicht die Möglichkeit benom⸗ 
men werden darf, aus ſeinem Betriebe hin und wieder 
einen, wenn auch namhaften Gewinn zu ziehen, ſonſt 
muß ihm die Production verleidet werden, daß ferner, 
je weiter der Transport, je höher die Gradhaltigkeit 
des Spiritus iſt, deſto größer muß die Schwendung 
ausfallen, ſomit ein naturgemäßer Verluſt, welcher für 
den Producenten ſowohl in Bezug auf die Quantität 
als auf die Qualität der Waare, nicht aber auf die 
gezahlte Steuer unerſetzlich bleibt. Wird ibm alſo bei 
der Ausfuhr auch der ganze Rückerſatz der Steuer von 
der ausgeführten Quantität zu Theil, ſo bleibt dieſer 
Rückerſatz doch unter dem Betrage, den der Producent 
wirklich entrichtet hat. 

Allgemein hört man die Klage laut werden, daß 
in Trieſt der in der öſterreichiſchen Monarchie erzeugte 
Spiritus mit dem aus Preußen eingeführten die Con⸗ 
kurrenz nicht aushalten kann. Dieſe Verhältniſſe ſind 
mir nur höchſtens aus den öffentlichen Blättern be: 
kannt, ich bin alſo außer Stande irgend eine gegrün⸗ 
dete Meinung darüber auszuſprechen. Iſt dieſe That⸗ 
ſache richtig, ſo kann dies nur in Folge feiner Quali: 
tät oder des Preiſes fein. ) 

Die erfte zu verbeffern iſt Sache des Producenten 
und die Staatsverwaltung kann da im Intereſſe des 
allgemeinen Handels durch Prämien oder ſpecielle Be: 
günſtigungen von gewiſſen als vorzüglich bewährten 
Vorrichtungen oder Productionsmethoden wirken. Was 
den Preis betrifft, ſo iſt es in der Macht der Staats⸗ 
verwaltung dahin zu wirken, daß er ſich jenem des 
inländiſchen Products gleichſtelle. Die Mittel hierzu 
dürften ſich darin finden laſſen, daß für den inländi⸗ 
ſchen Spiritus, welcher über die Gränzen der Monar⸗ 
chie exportirt wird, die ganze Steuer rückvergütet, auch 
allenfalls der Export durch beſondere Prämien beför⸗ 


verkauf. Beginnen die europäiſchen Börfen ſich für 
das Leſſeps'ſche Project zu intereſſiren, ſo iſt die Aus⸗ 
und Durchführung desſelben nunmehr ſichergeſtellt. 
Welche Motive das Londoner Cabinet zu dieſer Nach⸗ 
giebigkeit bewogen haben, iſt ſchwer zu ſagen. Die 
Einen ſehen darin nichts als den Wunſch Englands, 
die ſo ſehr erſchütterte Allianz um jeden Preis auf⸗ 
recht zu erhalten; die Anderen meinen, daß die nöthi⸗ 
gen Geldmittel nie zuſammenkommen würden und jo: 
mit Lord Palmerſton oder Lord John Ruſſells Nach⸗ 
giebigkeit nichts ſei, als eine ungefährliche Courtoiſie. 

Nachrichten von allen Seiten der halbkreis förmigen 
Grenze Serbiens, von Widdin bis an Ratſcha lauten 
dahin, daß türkiſche Truppen eine Kette gezogen ha⸗ 
ben, als wäre die Abſicht damit verbunden, Serbien 
von den türkiſchen Provinzen aus zu cerniren. Der 
größere Theil dieſer Truppen beſteht aus albaniſchen 
Baſchi⸗Bozuks. 

Der Paſcha von Belgrad fol in den Beſitz zahl⸗ 
reicher Briefe gelangt ſein, welche das Einverſtändniß 
des Fürſten Miloſch mit den in Bosnien, Albanien 
36. beſtehenden und bis nach Montenegro reichenden 
Verbindungen zum Zweck der Losreißung von der ober⸗ 
hoheitlichen Herrſchaft der Pforte bekundrn. (Dies ge⸗ 
hörte mit zu den weiteren Kriegsplänen für den Ita⸗ 
lieniſchen Krieg.) 


Die Brennerei - Induftrie Galiziens. 
Von Conſtantin Ritter v. Bobowski. 
(Schluß.) 


Allerdings hat in den letzten Jahren der Export 
außer Land abgenommen und dieſer Umſtand iſt für 
die hierländiſche Produktion ſehr fühlbar. 

Dieſe Ausfuhr geſchah ehedem nach mehreren Rich⸗ 
tungen, nämlich nach Ungarn, Siebenbürgen, der Mol⸗ 
dau und Trieſt. 

So vortheilhaft es für Galizien geweſen ſein mag, 
nach Ungarn und Siebenbürgen Branntwein auszu⸗ 
führen, ſo muß man billig genug fein, dieſen zwei 
Schweſter⸗Provinzen den daſelbſt eingetretenen Fortſchritt 
der ökonomiſchen Induſtrie zu gönnen. Aber zu be⸗ 
dauern iſt es, daß die Vertheuerung des Branntweins 
in Galizien, in Folge geſteigerter Productionskoſten, 
das Eingehen ſo vieler Brennereien und die des halb 
erfolgte, Auswanderung vieler tauglicher Werkführer 
nach den Donaufürſtenthümern, die daſelbſt dieſe In⸗ 
duſtrie zum großen Nachtheile des galiziſchen Aus fuhr⸗ 
handels ins Leben riefen, zur Folge hatten. Da nun dort 
die Rohſtoffe wohlfeiler ſind und die Branntweinpro⸗ 
duction nicht die Laſten, die ſie bei uns drücken, zu 
tragen hat, ſich daher ſehr vortheilhaft für den Unter⸗ 
nebmer geſtalten mußte, fo iſt es ganz natürlich, daß 
ſie dort raſche Fortſchritte machte und ein Abzugskanal 
dem galiziſchen Branntwein ſich ſchloß. Die Ausfuhr 
des Branntweins nach dieſen Ländern war für Gali⸗ 
zien um ſo vortheilhafter, als die Abnehmer in Bezug 
auf die Qualität des Branntweins nicht gerade fehr 
hakel waren und da gerade dahin große Geldſummen 
alljährlich für eingeführtes Vieh wandern, Galizien 
an dem Erlös für den Branntwein einen Erſatz für 
die ausgeführten Kapitalien bekam. Da nun auf jenem 
Markte dem Erzeugniſſe unſeres Landes eine mächtige 
Konkurrenz an dem beimiſchen Produkte erftand, fo ift 
der dem galiziſchen Branntweinhandel erwachſene Ab: 
bruch unerſetzlich. Da aber die dortländiſche Produk⸗ 
tion noch immer nicht für den Bedarf hinreicht, ſo 
könnte doch ein Abſatz dahin wieder eröffnet werden, 
wenn Galizien jenen Ländern die Waare um einen 
dort annehmbaren Preis anzubieten im Stande wäre. 

Der wichtigſte Stapelplatz für die Ausfuhr des 
Branntweins, nicht nur aus Galizien, ſondern aus der 
ganzen Monarchie, iſt Trieſt, weil der Spiritus von 
da auf den Weltmarkt gelangt. 

Damit aber der Branntwein auf dem Weltmarkte 
als Waare auftrete, muß er von hoher Gradhaltigkeit 
(360) und vorzüglicher Qualität ſein, nebſidem aber 
noch um einen Preis abgegeben werden können, der 
die Konkurrenz auszuhalten vermag. 

Galizien kann unendlich mehr Spiritus erzeugen, 
als es deſſen zum inländiſchen Conſum bedarf. Da 
dieſer Verbrauch ſich auf die Verzehrung beſchränkt, 
ſo iſt es im Intereſſe der Civiliſation und der Moral 
nicht einmal erwünſcht, daß ſich ſelber noch mehr 
ſteigere, ja, es iſt eher zu erwarten, daß mit dem 
Foriſchritte der Volksbildung dieſe Verzehrung noch 
mehr abnehmen wird, aber der Spiritus bleibt des⸗ 
wegen nicht minder eine zu Fabrikationszwecken ge⸗ 
ſuchte Handelswaare und da Galizien noch auf lange 
Zeit in Bezug auf den Preis landwirthſchaftlicher 
Produkte mit den meiſten Ländern Europa's wird con⸗ 
kurtiren können, ſo könnte und ſollte Spiritus als 
ſolches für dieſes Land eine der größten Einnahme⸗ 
Quellen, für den allgemeinen Handel der Monarchie 
einen der einträglichſten Artikel bilden. 

Da nun ſowohl der Producent als der Staat hier⸗ 
bei intereffirt find, ſo wäre es zweckdienlich, daß beide 
zur Förderung dieſer Induſtrie beitragen. Dem Pro⸗ 
ducenten liegt es hierbei ob, für die geeignete Quali⸗ 
tät zu ſorgen, da aber alle Neuerungen auf dem Ge⸗ 
biete der Oeconomie um ſo ſchwieriger Fuß faſſen, als 
die Landwirthe ihrem Charakter und Berufe nach zu 
den am ſteifeſten an alter Routine haltenden Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaſt gehören, fo ſchiene es angedeutet, 
daß der Staat, im Intereſſe des allgemeinen Handels 
der Monarchie, ſie durch Prämien zur Production von 
360 Spiritus ſo lange wenigſtens aneifere, bis ſie nicht 
durch Erfahrung die Ueberzeugung gewonnen haben 
daß dieſes ihrem wohlverſtandenen Intereſſe 


bei der Ausfuhr ins Ausland einem entſprechenden 


Verzehrungsſteuer unterzogen werden. 
Da aber eine ſolche Erſcheinung, daß der Spiritus 


von theueren Rohſtoffen erzeugt, in weite Ferne auf 
der Achſe mittelſt Eiſenbahn verführt, wohlfeiler abge: 
geben werden kann, als der in der öſterreichiſchen Mon⸗ 
archie unter günſtigeren Produktionsverhältniſſen erzeugte 
und viel näher zu verführende, jedenfalls befremdend 
zu nennen iſt, ſo dürfte es angedeutet ſein, den Urſa⸗ 
chen dieſer Erſcheinung nachzuforſchen. Sollten nun 
dieſe in den, durch die preußiſche Staatsverwaltung 
eingeführten, die Production und den Handel jenes 
Landes fördernden Maßregeln liegen, ſo wäre es ein 
Leichtes durch analoge Maßnahmen dem öſterreichiſchen 
Handel unter die Arme zu greifen. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Auguſt. Das Spital, das Ihre 
Majeſtät die Kaiferin für kranke und verwundete Of⸗ 
fiziere in Laxenburg zu errichten geruhte, beſindet ſich 
in dem Schloßhauptmannſchafts-Gebäude in nächſter 


werden, 
entſpricht. a a Nachbarſchaft des kaiſerl. Schloſſes. Urſprünglich zur 
Da nebſtdem die Beſtimmung men Aeacen, die Aufnahme von 16 Offizieren und 4 Unteroffizieren be⸗ 
Conſumenten, n 


cht aber den 


Branntweinſteuer habe den ſtimmt, hat die Anftalt in Folge neuerlicher Anmeldun⸗ 


dert, der ausländiſche nach Oeſterreich eingeführte aber] 


Ausfuhrzolle, bei der Conſumtion im Inlande einer 


in einem an Agriculturproducten armen Lande, daher 


gen noch um 3 Kranke mehr aufgenommen, die zu je 
1, 2 und drei Perſonen in ebenerdigen, hohen, geräu⸗ 
migen Zimmern, ſämmtlich mit der Ausſicht auf einen 
ſchönen Garten, untergebracht ſind. 
Be 0 Saal wird von den Rekonvaleszenten als 


Ein prachtvoller 


uſammenkunftsort beim Speiſen, zu geſelliger Unter⸗ 


haltung u. |. w. benützt. Die in jeder Hinficht treff⸗ 
liche Verpflegung wird in Hausregie ganz von 6 barm⸗ 
herzigen Schweſtern beſorgt, die hierzu mit den aus⸗ 
reichendſten Mitteln verſehen ſind und in dem, was 
zum Wohle ihrer Pfleglinge geſchehen ſoll, einzig und 


allein von der ärztlichen Anordnung abhängen. Die 


Behandlung wird von dem Arzte Dr. Matuſchka ge⸗ 
leitet. Als Konziliarien ſtehen ihm der kaiſerl. Leib- 
arzt Hofrath Dr. v. Seeburger und Profeſſor Pitha 
zur Seite. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin haben bereits das Spital zu wiederholten Malen 
beſucht und bei ſolchen Anläſſen Worte der erhebendſten 
e an jeden einzelnen Kranken zu richten 
geruht. 


Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Franz 
Karl und die Frau Erzherzogin Sophie ſind am 
23. d. Mts. in Iſchl angekommen. Am ſelben Tage 
ſind auch der Herr Erzherzog Ludwig und der Herr 
Erzherzog⸗Statihalter von Tirol, Karl Ludwig, in 
Iſchl eingetroffen. 

Die Herren Miniſter Freiherr von Hübner und 
Graf Gokuchowski, dann der Herr Botſchafter 
Freiherr von Bach hatten geſtern Audienzen bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer. 

Die hier reſidirenden Geſandten haben geſtern dem 
k. k. Botſchafter Herrn Baron von Bach Beſuche ab: 
geſtattet. ; 

FME. Freiherr Kempen v. Fichtenſtamm ift 
vorgeftern von feinem Landaufenthalte in Schwarzau 
hier eingetroffen, um die oberſten Polizeigeſchäfte an 
den Herrn Polizeiminiſter, Baron Hübner bis zum 1. 
September vollſtändig zu übergeben. 

Der Herr Handelsminiſter Ritter von Toggen⸗ 
burg wird bis zu ſeiner Wiederanſtellung im Staats⸗ 
dienſte den Aufenthalt in Wien nehmen und eine Pri⸗ 
vatwohnung beziehen. Das Gebäude, in welchem der⸗ 


zeit das Handelsminiſterium untergebracht iſt, wird an⸗ 


läßlich der Auflöſung dieſes Miniſteriums vollſtändig 
geräumt, die betreffenden Departements werden zu den 
Miniſterien des Aeußeren, Inneren und der Finanzen 
überſiedeln. In den dadurch zur Dispoſition kommen⸗ 
den Localitäten ſollen nach Ablauf der betreffenden 
Miethcontracte das Polizeiminiſterium und der oberſte 
Gerichtshof untergebracht werden. 

Baron Joſeph Alexander von Hübner, der neue 
Polizeiminiſter, ein erfahrener und weltgewandter Di: 


plomat, ſtand bisher zu dem Dienſtzweige, deſſen Chef 


er jetzt geworden, in keiner directen Beziehung. Gebo⸗ 


ren am 20. Nov. 1811 in Wien, trat er 1833 in 
die Staatskanzlei ein, um ſich für die diplomatiſche 
Laufbahn vorzubereiten. Im J. 1835 weilte er längere 
Zeit in der franzöſiſchen Hauptſtadt, wohin er 1837 


bermals in einer beſonderen Sendu abging. Im 

pätſommer 1838 war er bei der Krönung Sr. Maj. 
Kaiſers Ferdinand in Mailand anweſend und beſchrieb 
die Feierlichkeiten, welche daſelbſt ſtattgefunden, 1841 
kam Herr v. Hübner als Legationsſecretär nach Liſſa⸗ 
bon, wo er bis 1844 blieb; in dieſem Jahre wurde 
er zum Geſchäftsträger bei den kleinen deutſchen Höfen 
und zum Generalconſul in Leipzig ernannt; letztere 
Stellung war geeignet, ihn mit der damaligen litera⸗ 
tiſchen Bewegung in Deutſchland näher vertraut zu 
machen, 1846 ging er in der Angelegenheit der Ein⸗ 
verleibung Krakaus nach Paris und kehrte nach glück⸗ 
licher Abwickelung dieſer Frage auf ſeinen Poſten wie⸗ 
der zurück. Nach der Februarrevolution befand er 
ſich in Mailand, wo er einige Monate von der revo⸗ 
lutionären Partei gefangen gehalten wurde. Bei den 
hochwichtigen Vorgängen am 2. December 1848 in 
Olmütz war dem bereits vielfach erprobten Diplomaten 
die Führung der Protocolle anvertraut; feiner Feder 
entftammt die Skizze der Proclamation, welche der 
Kaiſer Franz Joſeph bei Uebernahme der Regierung 
an ſeine Völker richtete. Im März 1849 wurde Baron 
Hübner abermals mit einer Sendung nach Paris be⸗ 
traut, wo er Ende September den Poſten eines k. k. 
Geſchäftsträgers bernahm; am 11. Jänner 1853 
wurde er bei dem neuen Kaiſerhofe accreditirt und bald 
um geheimen ‚Rate ernannt. Während des Orient? 
krieges und bei den dieſen beendenden Friedens unter⸗ 
handlungen gelang es Baron Hübner, der mittlerweile 
um k. k. Botſchafter ernannt worden, Oeſterreichs 
Intereſſen zu wahren und der ſchon damals vom Gra⸗ 
en Cavour auf das Tapet gebrachten „italieniſchen 
Frage“ geſchickt auszuweichen. Bei den erſten Confe⸗ 
renzen über die Donaufürſtenthümer⸗ Angelegenheit 
überwand er den Widerſtand Frankreichs und Sardi⸗ 
niens, die für die Union waren, und nahm ſo den 
beſtimmendſten Einfluß auf die Reaction der Conven⸗ 
tion vom 16. Auguſt 1858. Die weitere Thätigkeit 
des Barons Hübner in Paris iſt noch in Aller Ge⸗ 
dächtniſſe, man bewunderte an dem öſterr. Geſandten 
die unerſchütterliche Ruhe und die Feſtigkeit, mit wel⸗ 
cher er den Stürmen begegnete, die dem Kriege vor⸗ 
angingen. Seine Miſſion als Bolſchafter in Rom war 
nur eine kurze; Baron Bach wird bekanntlich an ſei⸗ 
ner Stelle beim heiligen Stuhle als Geſandter fungi⸗ 
ren. Baron Hübners Gemalin war eine Tochter des 
k. k. Regierungsrathes Pilat; ſeine Tochter iſt mit 
einem franzöſiſchen Edelmann, dem Herrn Maupaſ— 
ſant, vermäͤlt. 

Der k. k. Geſandte am preußiſchen Hofe, Herr 
Baron v. Koller, hatte geſtern Audienz bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer und begibt ſich heute zum mehrwö⸗ 
chentlichen Kurgebrauche nach Baden. 

Se. Exc. F3 M. Graf Wimpffen ift von Trieſt 
nach Laibach abgereiſt, wohin (wie die „Trieſt. Ztg.“ 
meldet) das Hauptquartier der 1. Armee verlegt wird. 


Das mähriſche erſte Freiwilligen⸗Schützenbatail⸗ 


lon wurde dieſer Tage aufgelöſt. 


Man meldet aus Venedig vom 23. Auguſt: 
Die Central⸗Congregation beſchloß aus Anlaß der Vor⸗ 
ſtellungen mehrerer Provinzial⸗Congregationen einen 
Bericht abzufaſſen, beſtimmt, die öconomiſche Lage der 
venetianiſchen Provinzen darzuſtellen und Mittel der 


Abhilfe in einigen Puncten vorzuſchlagen. 


Deutſchland. 


Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent von Preußen 


iſt am 22. d. Nachmittags in Oſtende eingetroffen. 


In dem geſtern mitgetheilten Bülletin über das Be⸗ 
finden Sr. Maj. des Königs von Preußen muß es 
ſtatt wie irrig in der „Oeſterr. Corr.“ angegeben: 


Die Bewegungen ꝛc. — heißen: 
ſich allmälig. k | 


Die Kräfte heben 


Ueber die Vorlagen für den bevorſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Landtag, verlautet daß aus dem Reſſort 
des Miniterium des Innern fürerſt nur ein Geſetz 
in Betreff der Abgrenzung der Wahl⸗ Bezirke und 
ein Entwurf der ländlichen Polizei zu erwarten find. 
Auch ſoll eine Novelle zum Eiſenbahn⸗Geſetz eingebracht 
werden und die Grundſteuer⸗, ſo wie die Ehegeſetz⸗ 
gebung wiederum Gegenſtand der Berathungen des 


Landtags ſein. Dagegen werden die Vorbereitungen 
eines neuen Wahlgeſetzes, einer neuen ländlichen und 
ſtädtiſchen Communal-Ordnung, fo wie der Kreis- und 


Provinzial⸗Ordnung in Abrede geſtellt. 


Dem Geheimniß der preußiſchen Zündſpiegel⸗ 
und Zündpatronen⸗Fabrik drohte kürzlich Verrath dürch 


einen Arbeiter der betreffenden k. Fabrik. Die Ent⸗ 


deckung geſchah durch einen bekannten Chef der ber⸗ 
liner Sicherheitspolizei, ehe der Verrath zur Ausfüh- 
rung kommen konnte; namentlich ſei es ſeiner großen 
Gewandtheit und Umficht gelungen, den intelleckuellen 


Urheber aufzuſpüren und feſtzunehmen. 


Aus Raſtatt und Mainz ſind in dieſen Baer 
n 


die Oeſterreichiſchen Kriegsbeſatzungen abmarſchirt. 


Folge deſſen, iſt der Friedens⸗Dienſtſtand des Oeſter⸗ 


reichiſchen Contingents wieder hergeſtellt. 


In Badenweiler iſt am 20. d. Nachmittags 
der öſterreichiſche Geſchäftsträger am Badiſchen Hofe, 
Hr. v. Pilat, hier angekommen, um dem Staatsmi⸗ 
niſter v. Meyſenbug das ihm von Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Oeſterreich verliehene Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens zu überbringen. Dieſe Verleihung ſoll von 
einem in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßten 
Schreiben des Grafen Rechberg begleitet geweſen ſein. 

Wie der Schw. M. vernimmt, ſo iſt nach der zwi⸗ 
ſchen der großherzoglichen Regierung und dem paͤpſtli⸗ 
chen Stuhle abgeſchloſſenen Convention die Disc 
plinargewalt über die Geiſtlichen oder die kirchliche Ge⸗ 


richtsbarkeit dem Erzbiſchof ausſchließlich übertragen 


und daher ein Recurs an die Regierung künftighin 
unſtatthaft. Die Disciplinargerichtsſtellen ſind daher 
das Ordinariat das Metropolitangericht und in letzter 


nſtanz Rom. Vorher wurde 
ber linarvergehen der Geiſtlichen durch eine ge⸗ 


miſchte weltliche und geiſtliche Commiſſion 


gegeben und von der Staatsregierung, 


9 die Unterſuchungen 


gepflogen, die Erkenntniſſe von der geldlihen elbe 


welche die Auf⸗ 


ſicht führte, je nach den Umſtänden beſtätigt oder ge⸗ 


mildert oder verworfen. f 


Frankreich. 


Paris, 24. Auguſt. In manchen Kreiſen, welche 


leicht Befürchtungen ſich hingeben, hat man in dem 


Miniſterial⸗Erlaß, welcher die bei der Armee überflüſ⸗ 
ſigen Pferde und Maulthiere zwar dem Ackerbau zu⸗ 


rückgiebt, aber zugleich beſtimmt, daß dieſelben nöthi⸗ 


genfalls bereits vierzehn Tage nach der erſten Requi⸗ 


ſition wieder zur Armee abgeführt werden müſſen, 
ferner in der Concentration aller Kanonier⸗Schaluppen 
in Cherbourg und endlich in der Anordnung, daß der 
Vice-Admiral Jehenne mit der Hälfte des Mittelmeer: 


Geſchwaders von Toulon nach Breſt abgehen ſoll, 


Symptome eines bevorſtehenden Krieges fi N 
Andererſeits findet man in der Belm det 5 
Miniſters rückſichtlich der Pferde und Maulthiere nichts 
Ungewöhnliches und von der bisherigen Praxis Ab⸗ 
weichendes; die Concentration der Kanonenböte in 
Cherbourg, ſagt man, ſei nothwendig, damit ſpäter die 
Vertheilung der Böte auf die einzelnen Küſtenpunkte, 
wo dieſelbe zur Vervollſtändigung des Syſtems der 
Küſtenvertheidigung ſtationiren ſollen, erleichtert werde, 
und der Abgang eines Theiles des Mittelmeer ⸗Ge⸗ 
ſchwaders nach Breſt wird vielmehr als ein friedliches 
Symptom angeſehen, weil durch denſelben die im Falle 


eines Krieges fo wichtige Flotten⸗Diviſton des Mittels, 


meers geſchwächt werde. Dazu kommt, daß der Be⸗ 
fehl des Kaiſers, die Land⸗Armee auf . 5 
ſetzen, wie die heutige Note des „Moniteur“ beweiſt, 
nach welcher die 1859 frei werdenden Soldaten vom 
20. September an in ihre Heimath entlaſſen und ge⸗ 
ſen Kategorieen von Soldaten halbjährliche Urlaube 
ertheilt werden ſollen, feine Ausführung erhält. — Der 
„Moniteur“ bingt heute die mit 10,043 Unterfchriften 
verſehene Adreſſe der Brescianer an den Kaiſer. — 
Das „Echo du Nord“ meldet die Freilaſſung von 8 
politiſchen Gefangenen, darunter ſich einer befindet; 
welcher wegen der Hollenmaſchine auf der Nord- Er 
ſenbahn verhaftet war. — Ein Mitarbeiter des „Siecle“ 
ſucht in einem längeren Artikel nachzuweiſen, daß die 
Amneſtirten, welche nach Frankreich zurückkehren woll 
len, nicht dem Sicherheits⸗Geſetz anheimfallen, in Folge 
deſſen fie gelegenheitlich ohne weitere Verurtheilung 
wieder aus Frankreich herausgeſchafft werden könnten. 


Er ſpricht auch die Ueberzeugung aus, daß in der 


e Kammer⸗Sitzung die Regierung die Abſchaf⸗ 
fung er Sicherheits⸗Geſetze beantragen; und daß der 
Kaiſer wie Thraſybulos die Amneſtie durch die Frei⸗ 


eit krönen werde. — Marſchall Bosquet hat wieder 


einen neuen Schlaganfall gehabt. Er if jeg auf der 


1 


erchten Seite beinahe vollſtändig gelähmt. — Marſchall 
iel, der früher ein Werk über die Belagerung von 
Sebaſtopol geſchrieben, bereitet eben eine Schilderung 
es italieniſchen Feldzuges vor. — Ein Ordonnanz⸗ 
ffizier des Vice⸗ Admirals Rigault de Genouilly, 
Herr Mandat de Granty, ift mit Depefchen hier ein⸗ 
getroffen, die auf den Friedensvertrag mit dem ul: 
tan von Anam Bezug haben. — Das zweite Zuaven⸗ 
regiment, das proviſoriſche Turcos⸗ Regiment und das 
zweite Fremdenregiment ſind am 19. von Paris in 
Toulon eingetroffen und ſoſort 21 N e 
ſchift worden. — General Changarni 15 ll ſich für 
ſeine Perſon ablehnend über — nier ſo — 45 
äußern. Als man ihm zu ſei 2 Pariſer re 
kehr nach Frankreich Glück 177 evorſtehenden Rück⸗ 
einem bittern Lächeln: „Wos Jul 10 in Srinkeih 
1 32 . ’ 
bun nach fiebenjähriger Verbannung? On n'y voit 
plus maintenant que des ‚fonctionnaires, des fac- 
tionnaires et des actionaires le M ſieht jetzt in 
Frankreich nur noch a 
wäre) — (Schriftſteller aus Sanitäte⸗Rückſichten :) 
Nächſtens wird — — 1 
8 von Emil de Girardin eine Broſchüre: 
n desarmement de Europe“ erſcheinen. Dem 
ee 5 Girardin, der an zurückgeſchlagenem Ehrgeiz 
reſſe 
ſtiſch 


guſt freudig begrüßt. 

3 Ergänzung dieſer 
oſchaffung des Sicherheit 

Die Staatsbürger, berhrtßpefegee vom 2. März 1808, 

neſtie ſich erſtreckt, würden nach ihrer Rückkehr einem 

Ausnahmsgeſetze preisgegeben ſein, demgemäß ſie ohne 


Gerichtsverfahren und Urtheil internirt, ausgewieſen, 


— Gayenne oder Algerien gebracht werden könnten. 


der Abſicht, den Schleier der Vergeſſenheit über das 


zerſetzt. Bei dem Intereſſe, welches das Kaiſerthum 
dermalen in Deutſchland, England und Belgien erregt, 
hofft Proudhon von dem nichtfranzöſiſchen Publicum 
getragen und unterhalten zu werden. Täuſcht er ſich, 
ſo will er für den Unterhalt ſeiner Familie bei einem 
Belgiſchen Blatte arbeiten. (Es iſt übrigens auch frag⸗ 
lich, ob ſeine Verurtheilungen, die nicht rein politiſcher 
Natur ſind, durch die Amneſtie beſeitigt werden.) 
2 1 5 wird, der „K. 3.“ 6 
von der durch die Amneſtie ihm gewährten i 
nach Frankreich zurückzukehren, feinen — 
J. Man meldet aus Marſeille vom 23. Auguft: 
Die Krankheit des Kaiſers von Marocco iſt noch nicht 
en ee ohne Beſorgniß wegen Un⸗ 
daß der Kaiſer naht e 
Schwei 
Man 3 
bundesrötzühen uu Bern: Den Bemühungen des 
uch bgeordneten, Herrn Latour, und wohl 
— s htlichkeit des Königs Franz von Nea⸗ 
S tal Saen Unteroffiziere und Soldaten 
lch di 90 köniali weizer⸗Regimenter, daß fit ſümmt⸗ 
— im koniglichen Decret vom 14. März 1855 0 
— ſicht geſtellten Retraitepenſionen und Vergütunge 
alten. Am 23. d. wurde das 4. Regiment, 1 


London, 83. Auguſt. 


Lytton, der von ſeiner Kra 

‘ i nkheit faſt gänzlich hergeftellt 
iſt, hat geſtern eine i Conti 
nente angetreten, — ee an Kae era 
teſte gegen das 4 


Hain 85 ft der Vorwurf gemacht worden, daß er 
laubhis leine Perſon ſchon mehrere Male um die Er⸗ 


babe er ha Prüht jetz Louis Blanc. 


Su eldproceſſe, an dem er ein 
in en akliſe ele 
nicht zu bewähren. Auch Wagen fair e ſcheinen ſich 
ſolches Fahrzeug mit großem Kor läßt bekanntlich ein 
aber bisher haben die angeſtellte Wedge pen bauen, 
dezeigt, daß Schiffe dieſer Art kugelfeſt d nid 


„Surrey“, „Gosport“ für den Transport dieſer Trup⸗ 


Beſtattung zu treffen. 


ciersuniform und der Feldbinde, obwohl die Mailänder 


trotz der erlaſſenen Einladung Niemand erſchienen, eine 


ger ſtändig in den Ohren. Mazzini dürfte jedenfalls un⸗ 


ſer Complotte 


ſchen Mittheilung zur Kunde der Europäiſchen Höfe 
zu bringen, welche gewiß Aufſehen erregen dürfte. Der 


uit der in ſeinem Pro⸗ 
Franzöſiſche Anmeſtie⸗Decret bisher 


r nach Frankreich beworben habe. 
ie 8 Nur ein Mal, 
und das war in eine Gidſichen Behörden gewendet 


Tagen werden fortwährend einſchlagende Experimente lide“ in der letztern Zeit gegen fie gebracht hatte und 
in Portsmouth gemacht. Man ſchoß ſolide Kugeln] daß die Theilnahme am Napoleonsfeſte denſelben Zweck 
von 32 und 68 Pfund Gewicht auf eine Entfernung 
von 600 Fuß gegen dicke Eiſen- und Stahlplatten 
und Folgendes iſt das Ergebniß: keine Eiſen⸗ oder Stahl⸗ 
platte kann einem 68 Pfünder auf die angegebene 
Diſtanz widerſtehen. Beim erſten Schuß ſpringt die 
Platte, und wird ſie von dreien oder vieren auf dem⸗ 
ſelben Puncte getroffen, fliegt ſie in Stücke. Ein mit 
Stahlplatten bekleidetes Schiff könnte ſomit leichter als 
ein hölzernes zu Grunde gerichtet werden und das 


Zerſpringen einer ſolchen Platte könnte unter der Mann⸗ 
ſchaft auf dem Deck, oder in irgend einem Zwiſchen⸗ 
deck, deſſen Holzbekleidung durch ſie von außen her 
durchbrochen würde, ganz entſetzlich aufräumen. Auf 
eine Diſtanz von 1800 bis 2400 Fuß dagegen wäre 
ein eiſenbeſchlagenes Schiff allerdings kugelfeſt, aber 
auch da fragte ſich's noch was eine concentrirte Breit⸗ 
ſeitenlage gegen daſſelbe auszurichten im Stande wäre. 
So viel ſcheint gewiß, daß, wenn eine Platte zertrüm⸗ 
mert wird und die innere Holzbekleidung einſchlägt, 
das Schiff kaum mehr zu retten wäre, vorausgeſetzt 
natürlich, daß es tief genug getroffen worden iſt, um 
Waſſer einzulaſſen. 

Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Unter 
dem 22. Auguſt ſchreibt man uns aus London, daß 
der Geheime Rath für Indien eine wichtige Entſchei⸗ 
dung getroffen hat. Den lebhaften Vorſtellungen Lord 
Clyde's nachgebend, hat derſelbe beſchloſſen, 2500 Mann 
Verſtärkung nebſt beträchtlichem Material abzuſenden. 
Gleichzeitig hat derſelbe die Transportſchiffe „Wolmer⸗ 
Caſtle“, „Alfred“, „Minden“, „Octavia“, „Barham““ 


daß die Polemik des Invaliden gegen Frankreich voll⸗ 
ſtändig aufgehört hat. Man wird hieraus nicht mit 
Unrecht ſchließen, daß zwiſchen den beiden Regierungen 
wieder eine Verſtändigung erzielt iſt, die allerdings 
von dem Augenblick an ſehr leicht ſein muß, wo Frank⸗ 
reich ſich dem Gedanken eines Congreſſes bereitwillig 
zeigt, da deſſen Ablehnung der einzige Beſchwerdegrund 
gegen den Kaiſer Napoleon war. Ueberhaupt iſt es 
unverkennbar, daß die Regierung, welche den Frieden 
aufrichtig wünſcht und ihn für nothwendig hält, um 
die begonnenen Reformen durchzuführen, ſich mit den 
europälſchen Mächten in ein möglichſt gutes Einver⸗ 
nehmen ſetzen will. ? 

Es taucht abermals und diesmal mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht auf von der Herſtellung einer 
Verbindung zwiſchen Europa und Oſtindien mittelſt 
eines durch Rußland zu legenden Schienenweges. Man 
ſagt, es würden in der ruſſiſchen Hauptſtadt Bevoll⸗ 
mächtigte auswärtiger Unternehmer dieſer Eiſenbahn 
eintreffen, welche gewiß die vollſte Aufmerkſamkeit von 
Staatsmännern und Kaufleute verdient. 

Die während des Krimkrieges verwüſteten Städte 
Sebaſtopol, Balaklava und Kertſch können ſich, wie 
die „B. H.“ aus St. Petersburg erfährt, unge⸗ 
achtet aller Begünſtigungen von Seiten der Regierung 
nicht wieder erholen. Abgabenfreiheit, Billigkeit des 
Bodens, Staatshülfe zum Häuſerbau u. ſ. w., welche 
zur Anſiedlung verlocken ſollte, ſind bisher fruchtlos 
geblieben; Private gehen nur mit Unluſt und Miß⸗ 
trauen ans Werk, zu dem ſo viele günſtige Bedingun⸗ 
gen einladen. Endlich hat die Regierung ſich ent⸗ 
ſchloſſen, zu dem letzten Mittel zu greifen, in dem ſie 
jüdiſchen Kaufleuten dritter Gilde geſtattet hat, ſich in 
Sebaſtopol, gleichzeitig aber auch in Nikolajew unter 
gewiſſen Einſchränkungen anzuſiedeln. Letzterer Ort 
war denſelben verſchloſſen wegen der großen Werkſtät⸗ 
ten, Niederlagen und Magazine des Staates, deren 
Konſum ihnen, Gelegenheit zum Schacher und zum 
nachtheiligen Einfluß auf die ſiskaliſchen Intereſſen bot. 

chen. un ! 

Aus Moſtar wird gemeldet, Danilo von Mon⸗ 
tenegro habe an die in Scutari wohnenden Conſuln 
eine Depefche gerichtet, worin er — mirabile dietu — 
Klagen ausſpricht über verſchiedene ungeſetzliche Hand⸗ 
lungen ſeitens türkiſcher Unterthanen gegenüber einzel⸗ 
nen Bewohnern der Schwarzen Berge. Die Gou⸗ 
verneur von Moſtar, ſowie der türkiſche Commiſſär 
Teſik Bey, welche von jener Depeſche Kenntniß er: 
hielten, haben alsbald eine gerichtliche Unterſuchung 
angeordnet, in Folge deren ſie zu der Ueber zeugung 
kamen, daß die Klagen Danilo's jeder Begründung 
entbehren, und nur den Zweck haben dürften, leinen 
gleißneriſchen Vorwand abzugeben, ſeinerſeits beabſich⸗ 
tigte Gewaltthätigkeiten damit zu beſchönigen. 


pen gemiethet. Dieſe Schiffe ſollen am 1. September 
nach Bombay und Kalkutta abgehen. Danach ſcheint 
die Revolte noch nicht erſtickt zu ſein, wie dies gewiſſe 
engliſche Journale in Indien meldeten.“ 


Eine Abtheilung Franzöſiſcher 
Truppen ward dazu befehligt; mehrere Officiere von 
jedem der hier weilenden Franzöſiſchen Regimenter 
ſchloſſen ſich dem Leichenzug an, den fie auch während 
der Exequien in der Kirche nicht verließen und bis zum 
Friedhof begleiteten. Den Sarg ſchmückte, einer aus⸗ 
drücklichen Anordnung zufolge, die Oeſterreichiſche Offi⸗ 


Handels und Vörſen⸗ Nai 
; 73 —PVerzeichniß der am 19. Auguſt 1858 verloſten 14 tü 
Vom Piemonteſiſchen Officier⸗Corps war Otiigaticnen der priv. öſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, rückzahlbar am 1. September 1859 mit 500 fl. 

er Obligation. 1. Ausgabe 300,000 Stück 88 Nr. 1 bis 

r. 300,000. Gezogene Mummern: 5501 bis 5ʃ 00 100, 8101 
bis 8200 100, 31.501--31.400 100, 105,101—105,200 100, 
109,304 — 109,400 97, 173,201—173,300 100, 201,001 bis 
201,100 100, zuſammen 697 Stück. 2. Ausgabe 63,636 Stück 
von Nr. 300 i Gezogene Nummern: 
300,001 300,1 


Bevölkerung an den Farben der letztern ſichtlichen An⸗ 
ſtoß nahm. 


Mißachtung, über die ſich die Entrüſtung der Franzö⸗ 
ſiſchen Officiere in den härteſten Worten erging. Dieſe 
gegenſeitige Verſtimmung iſt noch immer im Wachſen 
und macht ſich bei jedem Anlaß Luft. Auch die Mai⸗ 
länder ſind über ihre neuen Herrſcher nichts weniger 
als erbaut; bei der feſtlichen Beleuchtung am 8. d. 
fielen die Piemonteſiſchen Farben durch ihre Abweſenheit 
auf. Dafür ſtoßt man bei jedem Schritte auf die Ita⸗ 
lieniſche Tricolore und der Ruf Libertà tönt uns be⸗ 


1 bis Nr. 2 6. 

100, 310.655 319,700 48, zuſammen 148 
Stück. 3. Ausgabe 100,000 Stück von Nr. 303,78 bis Nr. 
463,636. Gezogene Nummern: 381,701 381,800 100, 394,011 
bis 394,042 32, 402,901 403,000 100, zuſammen 232 Stück. 
4. Ausgabe 100,000 Stück von Nr. 463,637 bis Nr. 563,636. 
Gezogene Nummern: 510,301—510,400 100, 54120154300 
100, 555,351 — 555,382 32, zuſammen 232 Stück. 5. Ausgabe 
40,000 Stück von Nr. 563,637 bis Nr. 603,636. Gezogene 
Nummern: 600,608 600,700 93 Stück. 


ter den Errungenſchaften des letzten Krieges bei den 
Lombarden größere Ernte halten als Victor Emanuel. 
> — Ye hat laut dem „Journal de Gen.“ 5 N N F 1 hat laut Erlaſſes 
enf wieder verl ih nach Aix⸗les-Bains . d. 17. d. Mis. auf Grund der vorausgegangenen kommiſ⸗ 
T f urüd een um. fh. nach Aireles: Bains und ſionellen Unterſuchung ſich beſtimmt gefunden, die Eröffnung der 
urin zurückzubegeben. cb 1. privileg in El 
ueber die S izer⸗Unruhen in Neapel, ſchreibt neuen Strecke der k. k. privilegirten Kalſerin Eliſabeth⸗Ei⸗ 
1 chweizer⸗Unru ‚eapel, f. reibtſſſenbahn von Linz bis Lambach für den allgemeinen Verkehr 
man dem „Journal des Debats“: Die wahrhaftigen} am. 1. September 1859 zu geſtatten. Die Strecke der Eliſa⸗ 
1 der Unordnungen, welche den 7. Juli in Nea⸗ 8 et wied, bat e 1 8 1 ud a 
el aus 5 ; eptember eröffnet wird, hat eine Länge von eilen. Die 
5 — dürfen keinesweges dort geſucht werden,] Strecke von Lambach nach Sranfenmartt wird noch in dieſem 
f ſie bisher geſucht hat. Die nämlichen Hände,] Fahre eröffnet werden. Die Entfernung von Linz nach Kran- 
we che die Erhebung von Perugia organiſirt haben, kenmarkt beträgt 11 Meilen und werden dann von Wien biz 
führten den Inſubordinationsgeiſt bei den Schweizer⸗ dahin 36 Mellen im Betriebe ſein und nur noch 6% Meilen 
Truppen des Königs von Neapel ein. Man verſichert bis an die Grenze bei Salzburg erübrigen. Die Befahrung 
die Neapolitani 9 . 7 lebe ,! dieſer letzteren Strecke und die Verbindung mit der baieriſchen 
— ikaniſche Regierung habe die Beweiſe in Eiſenbahn wird gber erſt im Sommer des Jahres 1860 ftatt, 
Handen und ſei bereit, die vorzüglichſten Urheber die⸗ finden. Der Bahnhof in Salzburg wird erſt ſpäter vollſtändig 
; ite zu bezeichnen. Es ift nicht unmöglich, daß 5 
die Neapolitaniſche Regierung ſich in wenigen Tagen |. 
ſchon entſchließt, dieſe Thatſachen in einer diplomati⸗ 
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Einfluß der revolutionären Parteien hat Unordnung in 
die . der Schweizer ⸗ Regimenter in Neapel ges 
bracht an nicht bezweifelt werden, und die Re⸗ 
gierung des Königs hat die Nothwendigkeit erkannt, 
dieselben aufzulöſen und zu entlaſſen, damit fie ſpäter 


auf anderen Grundlagen wieder neu organiſirt wer⸗ 
den können. 


erie iſt links und 


1 d * ; 
Schlaſſah de der ziemlich dunkeln Verfahren gegen ſeechte unter Jene der; Nummer in rothen Typen angebracht. In 


den Ruſſiſchen Involiden geben, denn es iſt klar, daß 
das Blatt nichts davon hätte an die De entlichkeit 
bringen dürfen, wenn dieß nicht gewünſcht worden 
wäre. Da es auch ſeine Leitartikel fortſetzt, während Viri ; 
andere Blätter bei jedem Anſtoß oft wochen⸗ und mo⸗ Doppeladlers iſt eine durch N gebildete Einfaſſun 

natelang ſich zum Stillſchweigen verurtheilt ſehen, ſo In j Seite ſehen bie Worte mit dem Auszug, 
muß man annehmen, daß lediglich der franzöſiſchen wehre lei Ginfafjung zur täten Sai entpärt 
Regierung eine Genugthuung für die allerdings ſehr [den Mean er Note (Fünf Gulden) in zehn Sprachen in 


i N den entſprechenden Schrift 
heftigen Angriffe gegeben werden fol, die der „Inva⸗ a bee hattenen öffentlichen Sitzung 


des Ackerbaues und der Schifffahrt. 
lung mich, don ebenen Rien, 


hatte. Dieſe Vermuthung wird noch dadurch beſtätigt, 


der landwirthſchaftlichen Credit⸗Geſellſchaft des 
Königreiches Polen ſtattete die Direction Bericht über die 
Thätigkeit der Geſellſchaft im 1. Halb⸗Jahr 1859 ab. Aus die⸗ 
ſem Berichte erſehen wir, daß die ſeitens der Geſellſchaft ausge⸗ 
liehenen Gelder in der 2. Periode 5,483,900 R. S., die ausge⸗ 
liehenen Gelder in der 3. Pertode hingegen, 49.49 7,090 R. S., 
die Geſammiſumme des ausſtebenden Fonds alſo 54.981.000 
Rub. S. beträgt und auf 365 Staats. und 6,026 Privat- Gü⸗ 
tern hypothecirt iſt. Aus der erſten Periode ſind Pfandbriefe im 
Betrage von 2.752,920 R. S., aus der 3. Periode im Betrage 
von 42.540,525 R. S. un Umlaufe. Im verfloſſenen Halbjabre 
hatte die Geſellſchaſt an Rathen-Abzahlungen und Amortifa- 
tions⸗Prozenten von Geſellſchaftsmitgliedern 2.548,968 R. ©. 
20 ½ Kop. zu fordern, wovon im Laufe des Halbſabres 1.727,64 
R. S. eingefloſſen; am 1. (18.) Juli aber noch 821,299 N. ©. 
20½ Kop. teftirten, Für verloſte Eredit-Briefe kamen zur Aus⸗ 
zahlung 2.841,337 R S. 36“, Kop, wovon im verfloſſenen 
Halbjahre 1.963 242 R. S. 50% Kop. wirklich ausbezahlt 
wurden, 878,094 R. S. 86 Kop. noch zu bezahlen bleiben, 
weil die Intereſſirten ſich nicht verlautbart haben. Das eigene 
Vermögen der Geſellſchaft betrug mit Ende des 1. Halbjahrs 
1859 3.335,632 R. S. 20 Kop. 

Paris, 25. Auguſt. Schluß courſe: Zperzent. Rente: 69.20. 
4½perz. 98.15. Staatsb. 560. Credit⸗Mobilier 830. Lomb. 562. 
Die Börſe unbedeutend. Haltung ſeſt. 

London, 24. Auguſt. Conſols 95%. 0 

Olmütz, 11. Auguſt. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 106 Stück galiziſcher Schlachtochſen. welche 
ſämmtlich verkauft worden ſind. Die Preiſe ſind gegen die vorige 
Woche gefallen, denn der Centner Fleiſches koſtete 19 fl. 95 kr. 
Der Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 220 fl. mit 880 Pfp, 
Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 68 Verkaufs⸗ 
poſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 164 fl. 60 kr. mit 
755 Pfd. Fleiſch und 90 Pfund Unſchlitt. j 

Krakauer Cours am 26. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 392 verl., fl. 382 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 85% verl., 84 bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.60 verl., 9.35 bezahlt. — Napoleond'or's 9.50 verl., 9 W bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 55 verl., 5 40 bezablt. — Woln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— perle, 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.50 verl., 75. ½ bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 77.— bezablt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 115 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. a 

Krakau, 26. Auguſt. Es werden jetzt ſchon bedeutend grö⸗ 
ßere Getreide Quantitäten zum Verkauf auf der Grenze ausge 
ftellt. Der Umſatz war dieſe Woche, beſonders was Weizen und 
Korn anbetrifft, ſehr lebhaft. Vorjähriger Weizen geht jetzt auch 
nach Ober⸗Schleſten ab. Korn, ſowohl vor⸗ als diesjähriges, wurde 
zu 13, 14 fl. poln., das ſchönſte zu 15 —15 ½ fl. poln. verkauft. 
Neuer Weizen wurde im Durchſchnitt mit 22, 23, 24 fl. poln., 
ſowie mit 25, 20 fl. poln., je nach der Gattung, bezahlt. Nach 
Gerſte, Hafer und Erbſen iſt in dieſem Augenblicke gar keine 
Nachfrage, indem die Zufuhr dieſer Getreide-Gattungen noch un⸗ 
bedeutend und auch die Nachfrage gering iſt, ferner iſt auch die 
Jahreszeit denſelben noch nicht günſtig. Auf dem heutigen Kra⸗ 
kauer Markte war der Umſatz in Weizen und Korn ſehr lebhaft, 
was wohl der Ausfuhr in's Ausland zuzuſchreiben iſt. Korn war 
geſucht und wurde zur Ausfuhr nach Ober⸗Schleſten gut bezablt. 
Man zahlte daſſelbe mit polniſchem Gelde nach polniſchem Maße 
mit 7. 17% 18 fl. poln. Vorjährigen Weizen zahlte man mit 
20, 21, 22 fl. poln., neuen Weizen mit 26, 27 fl. poln. Für 
den Ortsbedarf beſchränkte ſich der Umſatz auf kleine Partien 
und blieb ohne Einfluß auf die Preiſe. Neues Korn nach öſlert. 
Maße und Gelde zahlte man mit 2, 2.15 fl., das ſchönſie mit 
2.25 fl. Alter Weizen blieb ohne Nachfrage, neuen Weizen zahlte 
man mit 3.15, 3.25, 350 fl., den ſchönſten mit 3.60, 3.75 fl. 
öſterr. Währ. Hafer wurde wenig verkauft zu dem Preiſe von 
90 kr. bis 1 fl. öſterr. Währ. Gerſte war etwas zu Bräuereien 
gefucht, im Allgemeinen hat jedoch die Kaufzeit für dieſen Zweck 
noch nicht begonnen. Die Grützenmacher fangen ſchon in Feines 
ren Partien ihre Vorräthe zu verſehen an. Bis zum Herbſle 
find einige tauſend Metzen Gerſte zu 1 fl. 80 kr. bis 1 fl. 85 
kr. verkauft worden; am Orte wurden kleinere A 
mit 1 fl. 50 kr., 1 fl. 60 kr., 1 fl. 75 kr. öfter. Währ. beza t. 


London, 26. Auguſt. „Daily News“ bezweifelt 
das Zuſtandekommen eines Congreſſes, andererſeits auch 
eine bewaffnete Intervention in Mittelitalien. Lord 
Palmerſton begab ſich nach Osborne, wo er über 


. blieb. 

ansſouei, 26. Auguſt 10% Uhr Morgens. 
Bulletin. Das Befinden SM he hat fie in 
den letzten 24 Stunden nicht weſentlich geändert. Die 
Kräfte geſtatten ein längeres Verweilen außerhalb des 
Bettes als Tags zuvor. Die Nacht war gut. 

Venedig, 25. Auguſt. Das hieſige „Stabili⸗ 
mento mercantile“ hat den Discont auf 3¼ % ber: 
abgeſetzt. 

Trieſt, 26. Auguſt. Die Fregatte „Novara“ iſt 
heute um halb 12 Uhr Vormittags angekommen; die⸗ 
ſelbe wurde von einem Geſchwader mit der Pacht 
„Fantaſie“ an der Spitze geleitet und vom Caſtell mit 
Salven begrüßt. Ein. Lloyddampfer fuhr ihr ent⸗ 
Ben.. . 9891000 
Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 


dieorden erſter Claſſe, der erſte ru ſiſche Drogoman 
Argyſento erhielt ein ſchoͤnes Enden zum Geschenke. 
iſt zum Generalgouverneur von 
ö . ‚enannt, Ein päpſtlicher Gefchäftsträger 
wird hier erwartet. 
geſtorben. 


Taebris 7. Juli. Zwiſchen den hieſigen Behör: 


den und dem türkiſchen Conſul iſt die Verbind 
un 
abgebrochen. 5 . ji | ? 


Alexandrien 18. August. Der Vice⸗König ver⸗ 
mehrt ziemlich namhaft die Armee. Aus Bakavia 


wird gemeldet, daß ein allgemeines Chr'ſtenblutbad 
in zwei Städten des Borneo-Diſtrictes ſtattfand; rück⸗ 
kehrende Pilger aus Mekka gaben dazu das Signal. 
Aus China vom 5. Juli wird berichtet: 19 Kricgs⸗ 


ſchiffe mit den Geſandten Englands, Frankreichs und 


Amerika's ſind abgegangen, um noͤthigenfalls de 
Peihopaſſage zu erzwingen. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Telegr. Dep. d. Def. Correſp. 


Fürſt Stefanaki Vogorides iſt 


Amtsblatt. 


. 6148. Concuts⸗Kundmachung. (713. 8) 

Zu beſetzen iſt bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Di⸗ 
veetion zu Weelitzka die erledigte k. k. Baurechnungs⸗ 
ſtelle, in der XI. Diätenktaffe, dem Gehalte jährlicher 
vierhundertzwanzig Gulden öſt. Währ. und dem ſyſtemi⸗ 
ſirten Satzbezuge von fünfzehn Pfund jährlich per Fami⸗ 
lienkopf, und mit der Verbindlichkeit zum Exlage einer 
Caution im Betrage von viehundertzwanzig Gulden öſtr. 
Währung. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der 
theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe im Civilſtraßen⸗ 
und Waſſerbaufache, insbeſondere im Zeichnen von Bau⸗ 
Objecte in Bau⸗Aufnahmen und Verfaßung von Bauko⸗ 


leimanipulation, dann Kenntniß der deutſchen und einer 
ſlaviſchen Sprache, der Cautionsfähigkeit und unter An⸗ 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des 
Wieliczkaer Berg⸗ und Salinen⸗Directions⸗Bezirkes ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden bei dieſer Direction bis (15.) fünfzehnten Octo⸗ 
ber 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 17. Auguſt 1859. 


N. 9388. Edict. (711.3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Mendel 
Schiff mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider ihn der Hr. Dr. Karl Kaczkowski wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 300 fl. CM. oder 315 
fl. öſtr. Währ. ſ. N. G. hiergerichts unterm 10. Mai 
1859, 3. 6004 Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber unterm 17. Mai 1859 3. 6004 die 
Zahlungsauflage erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Mendel Schiff 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis = Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hie⸗ 
ſigen Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advok. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vextheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechts mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 27. Juli 1859. 


ſtenanſchlägen, dann Baurechnungsweſen, nebſt der Kanz | 


Ku u d m a chu n g ge Jah , e , . e le . e ee 

229. 3) Menne PR 3 74.25 168) 

. e Werletung 3.3. ie fe od f. 208 00 
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Gomo-Mentenſcheine zu 42 E. austr.. » „15.50 16.— 

B. Der Kronländer. 
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, e bean g f e e 10 e 8 ih 

Vom 20. Lruguſt d. J. kreten in der Fahrteintheilungſ) J i nen en u m 
zwischen Granica, Szezakowa und Myslowitz folgende Aenderun⸗ z gun . i zu 
in: eee e ne Mi 
un Sy BETEN Braun EUR 

Myslowitz nach Szezakowa um 6 Uhr 15 Min. Früh der Nationalbank ee 

Szezakowa nach Myslowitz um 4 Uhr 40 Min. Früh f g g e um’ . e a 
verkehrt von dieſem Tage an nicht mehr; dagegen wird ein Perſonenzug uwecsne e 50) f. e 
von Granica nach Szezakowa um 2 Uhr 6 Min. Nachmittags zumſ . S een 10063’ e e sn 
Auſchluſſe an die Perſonenzüge nach Krakau und Wien eingeleiket |" g ee aonno am 
Der dermal um 4 Uhr Früh von Granieg nach Szezakowaſe 1001. CU) de 8 8 f , d 1a 
verfebrende Perſonenzug wird dom obigen Zeitpunete an erſt um 6 Uhrſer ee e e e e 5 e 10 
18 inzahlung vr. S t. 105. * 


30 Min. Früh von Granica 250 005 
Wien, am 16. Auguſt 1859. X 
Von der Direction der k. k. a. pr. Kaiſer  Ferd.-Wordbahn, 


80 fl. 


Ven. a ee e 


"2 Rutelligengblatt: [1° . „ e 

N 1170 Nach Wielie la 7 uhr 15 Minuten Früh. 0 fl. n een e 

Die Buchhandlung des ane Yon Kalk 50 f. G. b ea 
Pfandbriefe 


Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Dftrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittage. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 


Uhr 15 M. Nachm. 
Nach Granica 10 uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend“ 


der 6 jährig zu 5% für 100 fl.. 
Nationalbank | 10lahrig * 5% für 100 fl. 

auf verlosbar zu 5% für 100 fl.. 
der Nationalbank, 12 monatlich zu 5°4 für 100 fl. 
auf oͤſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 


F. BAUMGARDTEN 


in Krakau, 
iſt mit allen Gymnaſial⸗ und Normal: 


Abgang von Szezakowa 


" und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. . o ne 
Schulbüchern verſehen, welche zu dem aue 1. Mabm. er Geile Aal fir Sanek unb Gnnere u 
1 1 gang von Granica 100 fl. öfter, Währung 
beginnenden neuen Lehreurſe vorge⸗ Nach TA 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft 305 
f 1 in. Nachmitt. 100 fl. Ct. 1. 
ſchrieben ſind. (719. 8) Ankunft in Krakau Eſterhay zu 40 fl. CM. x 
— PN 9 16 (51 Ban) En. 7 ae fer sch 70 55 Salm zu 2 5 77 
I T on Mys low reslau) un ranica (Warſchau) 9 Uhr] Pal ud m 7 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 45 Min, 15 und 5 Uhr 27 Min. Abends. e 31 5 40 „ N- APR 
1. Auguſt 1859 Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. St. Genois zu 40 „ nnn , 
vom 1. Augu . Aus Rzeszo w 3 Uhr Nahm., 9 Ubr 45 Minuten Abends. Windiſchgrätz zu 0 „ 
Ab us non. Krakau Aus Wieliczka 7 — at in 9. 3 Waldſtein zu 20 7 Amn e Hole 
ukunft in Rzeszöw Reglevich zu 10 1 RE 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 2 8 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. en en 13 e een Ren, ddr g Minn, 3 Monate. 


ten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi⸗ 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 


121.— 121.50 


477.— 478.— 
255.— 258.— 


340.— 345,” 


98.— 9850 
93.50 94.— 
86.50 87.— 
99.50 100.— 
83.— 84.— 


96.75 97.— 


102 60 103.— 
82.— 84. 

40.50 
38.50 
37.— 
36.25 
25. 
26:7 
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11675 172 
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Pr 7 Barom..pöhe Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke, Zuflanb Erscheinungen Wire n P ‚Wiener-Börse-Be icht Paris, für 100 et” Geldſorten. 46,50. 4 
S. de paral inte“ nach Seuchtigket , Windes der Atmosphäre in der zuſt. Lale V. Tage. 2 vom 26. Auguſt. re 8 a 1 
ee Mer — — . . effen iche a uld. esd. Kant: Dukaten. . 3 fl. — 8 Mr. 3 fl. 84 Nl 
3233078 FIT * di dee ee N PEN enn d Zink 10 f ia „ 10 f. 218 „ 
320 9 13 2 91 — 5 96 | 185 g 2 0 apoleonsd oer 9 f. 40 „ 9 f 47 „ 
27 61 330 27 106 9A x a 7 In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 70.25 Ruſſ. Imperiale 9 fl. 87 „ 0 fl. 69 
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Kundmachung. 


Vom 1. Auguſt 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


von Krakau nach Rzeszöw 


Personen - Züge. | 


von Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Statio n Ankunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft den Station Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M.Zug Nr. SIR. St. M.] Zug Nr. St. M. St. M. Zug Ne: 
E Vorm. 1030 Früh 540 Rzesz 0. nen Tr Vormit.] 10 20 Nachm.] 3 10 3 
et e er 11014311044 5157| 6 — w i 0 and 10434 10145 314113 |44 
C 10 59110 2 620 6025 Sedziszo > u... eine oe j 11% %% „ 4 f m 
Klaj der n (nz. 4117 645 646 RopepGõʒ, le um Mumie mie nie hd. * 11 20 [112123 4334 35 
Bachs 5.20 m! 4 ; 111321137 7166716 nn daun ee ee m 11043/41048 7 510 
Stotwina . ita Ana (Aeg hg 1 7 410 751% „ Cana. eee 12 627 5 88 he 0 
22 ˙ sh. an@ ahildarei.» wilıS 12 301230 829 8 30 nne e nee es abad = 12 401248 11 12620 6 35 
Tarnöw una dae 12 4212504 11 12 8459 — Bogumilo wie ; . Perl] 1) 6486 49 
Bana n f 34 eee U e 1123 124 90439446 ee e e eee nn 41429 138 727735 
n and d s Anita 142147 Fü . e ee 
:: “hone nemeaunäg uns aladm pri Ze] 100411044 Nai ura e an g a 213 213 12004 |30 
Sedziszo' wp e e ee „222 227 111 — 1111156 4 Podteze g 00 „ 4 228 281 8 5094 
Treziuna. enges Im „ en ae 2145 247 111371140 Reer e ech 10 IH 21 246] 247 16 179 45 9 27 
ne e cd 3 10 Nachm.] 6 J12 10] Mittag — Enn e ee 3 | Nachm. 9 45] Abends 
Wieliezka nach von WNiepotomice nach von Wieliezka nad) von Bierzanow nad) von Wieliezka nach 
Wiens "Niepolomice . ebe erzandw Wieliczka Kran 
Gemifchter Jug Nr. 13 Gemifchter Zug N. 14 nach Erfordern. Gemiſchter Zug N. 15 nach Erfordern. Perſonen- Zug N. 16 nach Erfordern. Perfonen⸗Jug N. 17 nach Erfordern. Gemifchter: Zug Nr. 18 
„7 D ee 1 Tee SUR Ankunft]. Abgang Ankunft] Abgang 
Ankunft] Abgang g Ankunft Abgang Antunfe| Abgang Statio D i BT Stati leer . 
Staten St. M. St. M“ Staten St. M.. M Ser Se M. St M.. (mem er eee eee 
t ieliczk N 2 25 [Nl W |N 255 Wieliezk Abends 6 — 
Krakau 11 - fwiei a. Mitt. 12 20 Miepotomiee] Nachm.] 210 W Zka achm. erzan achm. h cıka . en | 
R 128 m 11) 32 Bierzande 12 |30 12134] Podleze 2.120] 2 45 Blerzanow . 235 Nachm. Wieliezka . | 3 | 7 [Nachm.] Bierzanow 6 |10| 6 112 
Wieliezka 1144 Vorm. [Podieze . . . 11 |10|Bierzandw 311313 akau 645 Abende 
| Niepolomiee 1 22 Nachm.] Wiellezka 3 25 Nachm⸗ 
Anmerkung. ö 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Moslowitz. 
dtto Rr. 4 dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. | 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 5 5 9 
(601. 6) 5 f Von der k. k. priw. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 9 
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